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zum Küng erwelt, dan sy dheyns frömbden meer gewärthen
wellen. Ward durch selbige die meß abthan nnd das
Evangelium wyderumb uffgricht, Deßhalb zugend die Eugellcnder,
so ums Evangeliums wegen vertryben wareud, uud sich eyn
theyl zu Brugg im Argöuw, eyn theyl zu Jenff nffenthaiten
hatten, darvon wyder iu Engeiland zu den iren.

Im 1558 kamend der Connestable uß Frankrich, welcher

an dem scharmutz zu St. Duantyn sampt dem Graffen von
Nüwenburg vou Spaugischen gfangen worden, wyder in
Frankrich, der Counestable wyder au syu ersten stath, doch

hatt er zu Nausen geben müssen by und gemeldter graff
96606 Kronen. Uffen 24ten Februarii !559 ward durch myn
Hrn, rbät uud burger abgrathen uud verwiliiget iunamen

gmeyuer Eydgnossen bottschafft zum nüwen Kheyser
Maximilian zeschikcn, welchen schon deu syiberkouff da ze erwerben

bevelch was geben, daß gedachte Keys. Mt. iuen ire
fryheyten, inen von Keysern und römschen Küngen gegeben
und bestätiget, bestätigen weite. Sind hernach nssen Sten

Julii 1559, nachdem Man sölichs obstath erworben, die be-

stättignngsbrieff im großen Rhat verhört und die mitt iren
Sigleu auguon Und behalten worden.

III.

Die Reise in die Frcigrasschaft Burgund. Zehender setzt sich in
Bern und gründet einen Hausstand. Familicnnachrichten.

Anno 1556. Am 1 3 ten Febru ar namen die vier venuer
die glüpnuß uff in der statt, die tell ze gebeu iu dryen wuchen

Vertheilet mvn »niterlyn an Konptguth 13781 Pf.,
bracht 6 schill, von 100 ze geben 4> Pf. 7 ß. ward ust-

gricht und bzalt am 29ten Maji diß 1556 jars.

Uffen 27 ten Martii 1556 ward myn schwefte:'Elsbeth

Zechender scilig von irem man I. Wilhelm vom Steyn
von wegen synes üppigen lebens der hury halb durch eyn
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Eegricht cilhie (d'wyl er sich »itt bessere», so».ders smerdar

fürsaren wolt, da» ini vordren.jar ini eyn.Eebruch eyns un-

eeliche» kbinds durch die Ehorrichtcr ve«yge» rr»d, gschey-

den nitt domain werden mögeu) der Ee halben rechtlichen

abgescheyden. Hattend wir wol vermeyuth, sy sölten des er-

sten mais, diewyl der Eebruch gantz, offenbar uud uitt ver-

lougnet möcht werde», gschyden syn; es möcht aber uitt gang

haben, biß hernach, da er sy gar kraukeyt balb verderpt bat:

hatteud zwey kbind by eynandre» ghept, Albrecht!, »»d

Bastia» ; ward ire» nütb bon im dan 400 Pf, wyderfal »»d

166 Pf. Morgeirgab, ire kleyder »»d kleyiiotber. Herirach

in zweyen jaren nam gcmeldter Wilhelm sy» Metze zu

Fryburg zum wyb, thät aber nitt miti ire» de» kilchgang,
sonder,da es in gruwe», ward er zu Bern durch ey» eegricht

von ira ledig, iren abwesend, erkbcnt, und im erloubt, eyu

andre ze nemmen. Da »am er eyn jnngfronw, die dienet im

wirtshnß zu Müusingeu: mitt deren ihet er den Kilchgairg
nach gewonlichem bruch

De» 24te» Aprilis kam ich mitt mym Sebwager
Cnurat Vellenberg gan Sauet Galle» die Statt »»d Ly-
wath gwerb ze bseche» dessen »beruß vil »»d schö» da ist,
wie jeder,»»» i» dise» laude» ze müsse». Die Statt hatt
dhey» erdrich Noch güiter unrb die statt, sonders ist alles des

Aptts ; alleyn eyn matten oder kleyne beyd ligt vor der Statt
gegen Rofchach: die bannd sy dem Abt kümerlichen aber-

koufft, daselbst ire tücher ze bleyken. Die Statt hatt das

Evangelium uud stath ire Kilchen so »ach by des Abts
Kilchen, das sy eynandre» predigen und singe» möge» höre».

Am 26ieu Maji verkousset myn müterly mym bruder
hannsen Zechender ir hnß uff der Hofstatt, das uns unser
Vater sälig verlassen hatt, mnb 3000 Pf.; bebielt dem

jüngeren suu syn rechtsame des zugs halb vor: uud soll er sy

daruß kruth ußem garrheu ir leben lang, so vii sy notürfftig
wäre, nemmen und bruchen lassen: derhalben zwüschen inen
vil uneyuigkeyt entstauben dan sy deu gartben kümerlich
mir eynandren rheylen und eyns blyben khönne».
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Am 1 te n tag Septemb. ritt myn gemelkter bruder

Hanns gan Parys und fürt dabin unsern bruder Marquar-
ten zestudireu. Den verdinget er in eyn Collegium umb 24

Kr. eyn jar. Aber do er sich empfand, luff er bald wyder
ußem Collegio und Kursiert nach synem wolgfallen.

Uffen 8t eu tag Sept. ritt ich gau Zürich an d'kilwy
spaeieren.

Item, am 6tcn Octob. ritt ick mitt den bandutben

Perryu, Wcnndel, Bqltaßar, Berthellier vvn Ienff gan Baden

an tag für gmsun Eydgnossen, Die erciagten sich

daselbst des uubils, das sy alfo die Jenffer unschuldig uud

uuverdieuth mitt wyb nud khiudeu verjagt und vertryben
und ettlich irer mitthafften zum tod gricht battend, mitt Pitt
iueu gegen der Statt Jenff, das sy mitt sichcrem gleutt in
die Statt gelassen, sich daselbst voren gmeyuen man ze

versprechen und ettlich m. Her», der Eydgnossen gsanndten darby
ze. habe» nnd ze schiken, güttigklichcn geKolffeu wurde; ver-
meyntheud sy sich dermaß ze verantworten, das mengklicher

gspüren nnd gseche» wurde, das inen nirgütlich und unrecht

beschechen. So sy sich aber nitt versprechen khöudten und sich

etwas wyder sy erfunde, weiten sy gern darumb des rechten

und straff gewarteu. Wardend daruff ir Pitt gewerth, und

fchrybend die Eydgnossen den Jenffern nmb genreldt geleyt;
aber es ward inen glatt abgeschlagen.

Am 36ten October iöö6 kamen mier brieff, die mier

myn bruder Hanns Zechender, als er uff der straß vou Parys
am Heyurrythen zn Beanlue by 6 wuchen krank glegen was;
die solt ich Kirr uud wyder ußtheyleu; daruuder dkeyuer an

mich stund. Darby und andren dingen ich wol innen ward,
das er noch nff der straß was. Do saß ich morndes »ff und

ritt gan Ternier zur Schwester, und da dennen, als ich in

noch nitt da fand, ritt ich den nechstcn durch'Nantira uff
Beaulne zn. Da khan, ich hin am 7ten Novemb. fchuss so

vil, als ich iu daselbst noch vast schwach fand, das er am

dritte,! tag darnach uff des Hru. v. Sacconex Mendels, des
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bandythen von Jenff, esel, den ich inhar glitten hatt, saß,

nnd in mitt mier nffen löten Novemb. gan Compesiere

bracht.

Be a nlne in der Frygraffschafft Burgund, dem Frantzosen

zngebörig, ist eyn gute stcrrche Statt, aber schlecht von

hüsern, selten eyn büß von steynen sindt man da, sonders

gryglett. Klagtend die Burger sich fast ab dem strengeu

Theilen, so inen fast alle tag uffgleytt wurdend, dermaß sy

kbnm by iren büß und hoffen blybeu möchtend. Ist da gar

eyn schöner, köstlicher, süberlicher spital. Tie kamern darin
werdend alleyn richen lütben, so sich selbs gutts balb, wen

sy krank siud, iu ireu costeu darin erhalten mögend, behalten.

Daryn sind man iu jedem sal zwyfache beth, mit schönen

umbbengen und als was darzu gehört gar süberlich, ire

schöne kästen mitt allerley linwarh; ouch zu jedem sai syn

eygen Kuchizüg und hußrath, das man nyenen in andren

nüth darf ze entlenen. Sind der sälen vil, darunder eyner
des Küngs uß Frankrich, darin wird nyemand gleytt dan er.

Darzu ist da eyn schöne Apotek. So eyner dahin krank gleytt
wird, wird im ein Klosterfrouw oder schwester, die ouch gar
süberlich, zugeben, im ze warthen uud ze dieuen. Ligt in
der schwestern stnben eyu groß papyrin buch; das zöugt Man

frömbdeu lüthen. Darin mag eyn jeder, wen's gfallt, syn

namen schryben. Daran aber ist ouch eyn langer sal, da ligend
allerley Kranken, so man durch gottes willen artznet und

erhaltet. Hatt umb die statt eyn fruchtbare lanndschafft, da

wachst ougferd d er best burgundifch wyn, so man sindt.

Chalon uff der Saone, ist ouch iu der Frygraffschafft,
eyn schöne gute Statt mitt der Saone zwyefach umbgeben;
die loufft da dannen gan Lyon: wirt vil holtz dadennen nyd-
sich gfergget; dan da umbher vil holtzes ist.

Laon nitt wyth von Chalon, by 4 welschen mylen, eyn
starkhe schöne Statt; hatt darumb vil Wassers. Ist onch in
der Frygraffschafft des Küngs, an anstößen gegen Herzogtum!)

des Kheysers.
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Saincte Croix, eyn groß statt sampt eyn schloß,

ligt ouch noch in der Frygraffschafft

Sai net Amour, eyn syne kleyne Statt, nitt sonders

stark, ist im Herzogthiimb Burgund; da theylt sich das Her-

zogibumb und Frygraffschafft, daran stoßt la Breße, da der

Bollwyler ins Keysers namen sich inhar glasten und dahin

zogen was mitt synem zug,

A m Sontag den L 7 t e n D e c ein b, 1556 nach Wie-

uacht ritt ich wyder vou Compesiere von mym Bruder, als

ich nßem Burgund mitt im kbomeu, gau Bern uff beym zn.

Als ich am morgen für Jenff kkam, da waren alle ihor
bschiossen. Tan sy hattend erst ire wieuacht und begieugcnd

des Herreu nacktmal, und batten ire wienachttcig vffen ersten

Sontag nach gwonlicher wienacht verendert. Am rechten wie-

nachttag, als man allenthalb i» m. Hrn. piett zu des Herren

tbisch gieng — was au eym frytag — da schwnugeud die

Jeuffer meugklichen zu trotz eyn schelmen mitt ruten uß. Als
ich by zwyen stunden vorcm tbor gwartct, do ließ man uns

deuuocht — dan vil andre ouch warteteud — zuletst in. Do
zerryß ich erst mun sattel am kleynen thürli, nachdem faß

ich nff uud ritt durch die Statt uß, in eym wydermuth, on

abzönwmen biß gan Morsee; sind by acht weltscher mylen

uff eynem mutige» »nd willige» g»i; kham dahin als es nachtet

und wyder gan Bern uff ZOten Deeemb.

Am 8ten tag Ap rellens 1557 schiedminliebeSchwester

Elßbeth Zechendery nitt gar gniter vernunfft vo» diser weit,

ey» jar nachdem sy von irem ma», wilbeli» vom Stenn, nmb

sy» hnrv gscheyden was worden. Gott hatt ir seel uud ligt
zu Bern im Kilehhoff »»de» »ß vergrabe».

Uffei» I 9 te» tag Weyens 1557 ward der hanndel durch

Hrn. Ulr. Megger zwüschen Anna Lönweuspruug und mier

antragen und fo vil glücket, das uff frouiychnam 17 tag
gemelkte» Manods wir 'mitt eyuandren den eetag hielteud,

mitt verwillignng beyder fytt gfrüntdeu und verwandte»: und

Hieltend also am donstag — de» 1 ten Julii, 14 tag nach dem
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eetag die hochzvth nach gwouthem brnch; brachteud zusamen

an zythlichem gnth 10'0 gnldvn eestiir, so mier myn müterly

gab, sampr etwas hnßratbs nnd 1100 Pf. sampt irem vetterlichen

ererbten bußratb, tbnt 3100 Pf. sampi dcm bnßcatb.

Behielr uns my» inütterly alleyu bp 6 wuchen by iren im

huß; da mußtend wir zchuß zie» — l.»U5 Do«, —

Uffen S. Jacobstag den Löten Julii daruack uani

ich die stuben zum mittlen Lönwen an, umb eyn gelten

mitt wyn.
Uffen 4te» August ward ich von m. gu. berreu zu

Bern zum Chorschryber airgenoinmen. Fieng myn dienst erst

um S. Michelstag darnach an. Tarmaci) am I3ien Augsten

mußt ich vo» myner müterly in ir Obcrbuß ziechen,

welches su vom Wilhelmen von Steyn khonfft hatt,

Uffe» 7ten Februarii anno obstath 145581 ward mier

myn erst tbochter au eunem mentag frü geboren, am sclbcn

tag getonfft: warend syne gotten frow Pereira von Erlach,

Ikr Hannsen von Erlachs fronw, nnd Margrctba, Hanns
Müllcrs fvorrw ; sodeune was götti Herr Hanns Hailer von

Zürich, domain diciier des worts gottes zu Bern; das lebt

16 wuchen und starb uffen löten Maji, ligt im Kilchboff
im oberen Spital vergraben nnd ward Rachell geneuipt.

(Im Octob. 1557) Also kbam myn bruder Mcrrqnart
von Parys mit inen (dcn Gcsandten der 4 evangel. Stätten)
heym. Der was mit inhar »nd nßhcr ritten alleyn eyn jar
nnd 4 moiret i» nnscr costen da innen blyben, dan im der

Bastardsold »mb dheyn werbe» »ye gevolge» möge».

Uffe» 26te» Febrriarii 1558 ko»fft ich myn büß
undeu an der Medgeren an dcr vordern gaffen von Suino»
Wurstemberger, Landvogt zu Mylden, umb L600 Ps. und 6

Kr. sür eyn schenke syner hußfroweu, und zog daryu uffen
Lyten tag Juuii 1558^

Uff Ostern den lOten tagÄprellen kham ich in

niyner gn. Herrn großen Rhat znn Bürgeren, und ward eyn-
hellig abgrathen, nun sörhin all sontag vor der predig in der
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Kilchc» eyu psalme» ze si»ge» ze lassen, das domale» noch

nitt in, brnch was gewesen.

Uffen lotsten tag Julii S. Jacob ward myn bruder

Hanns von der vogtv (nachdem er » jar gedieutb) Ternier
uud Z'urccirth -Negelli an syu statt gscht. Der ritt uff mitt
èym mcchtigcn gritt, sampt dem Herrn SchultKcßen, sym

vattcr; ward iueu iu stetten zugegen zogen nnd gschossen.

Ouch die von Gex hinab zu roß und fuß, ga» Persoe durch
de» Landvogt vo» Mülyucn, den nüwe» vogt ze empfachêu,

gefürt. Nittend vo» Ber» »ff S, Michel, was der ^9te
Sept, 155^.

Uffe» 22 ten M a i t ii jars obstatb j 15591 »ff dcr

boche» »rittwuch starb schwager Hans Frysching uud lag krank

vou Wienachten. 1558 biß uff Mittivuchcn vor Osteru 1559,
ward begrabe» »ff hoche» donstag u»d ligt i»i Kilchhoff
nude» »ß vergrabe».

Als da» i»yn bnßfrouw Anna jemerdar mitt krmikeyt
be »den, schikt ick sy in hoffnuug der bessrung gan Baden
im Aargöuw uffen l4ten Aprilis 1559.

Uffen in gc-nden Ängsten 1559 hielt man alhie zu
Per» eyn gmeyn gsellen schießen und ivardend m. gn. Hrn.
»udertba»e» von schütze» uß tütsche» »»d weltschen landen

darzu bestbrybe», dereu deu eyn gutten tbeyl harkommen, ouch

ettlich vou Zürich. Was das best 2l guldyu, die gwau fchwa-

ger banno Herbori,

IbiiO Uff Ia c o b i als Peter Kop der wirt zum
Falke» aline z»m landvogt gan Tscherly geordnet, er aber

selbige wyornmb nffgeben, ward myn brnder Hans Zechender

in 14 tagen darnach, 11 Augusti oahiu gsetzt uud ist

uffe» ,7ten Octob. uffgritte».
My»er Housfrouwen sä'wester, Eleva Löuwensprungin,

ist mitt tbod abgangcn nffen löten Nov. 1566 uNV ligt im

Predigeren-Kilchhoff vcrgrabeu.

1561. Ikr. Hans Rnd. Negelly, myn Sticffschwecher,
des Hru. Schultheyßen Hans Frank Negellins bruder, starb



— 3«8 -
am Sonntag I2ten Jenners I «öl nnd ward morndes im

Predigcrkilchhoff vergraben.

liiö3. Sambst. lten Aug. hatt Hr. Hanns Wyß mitt
myner schwyger Regula Herbortlin ir eetag ghalten uud vol-
gends am zinstag 4ten Aug. mitt iren z'kilchen gangen.

Ten 23ten Jenner Idö4 han ich am Sonntag znacht

zum »achtmal die stubeu zun Schützen angenommen im oberen

stüblin, im Busi» Hrn. Petter Bnchers des Rhats uud sunst
andrer zwen tisch voll Herren und gsellen, und mußt geben
I guldiu und 5 ß. stubenzinß, die hab ich schwager Hanns
Herborlen, so stubeumeuster was, erleyt.

Ueber das Schlachtfeld bei Laupen.

Von vr. Wähler in Laupen.

Fast sollte es bei den bisherigen weitläufigen Studien
und Bearbeitungen des Laupeukrieges von 1339 überflüssig
erscheinen, über die Oertlichkeit des Schlachtfeldes ein
weiteres zu sagen, nud doch wird man bei der ungenauen To-
pograpbie, die iu deu modernen Berichten zu Tage tritt, so

wie der Lage des ueueu Brambergdenkmals im folgenden
sehen, daß eine bestimmtere urkundliche Fixiruug dieses
klassischen Bodens »ötbig ist.

Tie für uns maßgebenden Quellen sind die von Herrn
Professor Gottlieb Studer iu seinem Aufsätze „die Geschichts-
quelleu des Laupeukrieges" angeführten Stellen ans der
i>'nrrst>c> prvelii I.mipens., der Oouion cle IZern«, der anonymen
und Jnstinger'schen Stadtchronik; ferner liegt vor uus die

betreffende Stelle vou Hallers Schweizerschlachten und das
zürcherische Renjahrsblatt der Feuerwerker-Gesellschaft vom
Jahr 1820.

Weitere Anhaltspunkte haben wir in dem noch jetzt
genau bestimmten Ort der Schlachtkapclle und in der gesamm-
ten Terraingestaltung.
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